
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 51 (1925)

Heft 12

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



£>et fcproetjetifcbe

$au§- unb ®runbeigentümer
£)ffigielleê Srgan beê SBerbanbeê f$ftei$erifct)er <%>au& unb ©runbbeft&er

Sntereffanteê Statt mit befonberer Serûctftdjtigung ber fianbeêpottttfcben fragen
unb Sîunbfdjau für £au«wrtfdjaft unb Sectjnif

© orantterte Auflage: 18,000 (Sgemplore

SSorjûgtid^eê ^nfertionêorgan für ben 2iea,enfd)aftamar?t unb aile ben

£>au6befi£er intereffierenben fragen betr. ©au, Umbau unb Unterhalt
ber «£>äufer unb ©arten unb Pflege unb ©ctjmuc! ber äSofynungen

jDruct unb Vertag: SSuajbruderei @. £b'pf e SSen j in Storfdjacb

artigen 3ufaH äu uns on 9?otb famen, per»
fonfieb ju fptedjen."

profeffor Sßeterfen erbob fid).

Sitte, fetjt fofort?"
©ott fei Danf! feufste Sribtjof Carfen et»

leidjtert. Unb fügte laut fjinju:
,,3a, fte läfjt ®'e bitten, fidj menn

möglid), fofort su ibr su bemüben."

9III rigbt." Der ffeine Sßrofeffor erbob
fidj unb fab Carfen aufforbernb an. 33ttte
füljren Sie midj ju ibr, idj freue midj
febr, bie ïodjter bes befannten gorfdjers fem
nensufernen."

©r fdjien enblidj su ber Ueber3eugung ge»

fommen 3U fein, bafj man im Slugenblid ben

roidjtigen fragen, bie fein ganses Denfen be=

fajäftigten, 3U roenig 3nt«effe entgegen»
bradjte.

Sîur eins fürdjtete Sribtjof Carfen: Dafj
Sßeterfen audj fofort über ©abg SBeft mit
btefen Xatfadjen unb ©rroägungen berfaffen
roürbe.

Seftfamerroeife fdjien ber Sßrofeffor gegen=
roärtig an anberes su benfen.

©r roanbte fiaj an gribtjof Carfen:
SBo ift benn ©Bartes SBeft oerfdjoffen?"

3m Sßolargebiet, unb toaBrfdjeinltdj
Ijält er pd) 3ur 3eit mitten in ©rönlanb auf."

Sldj, unb Sie Baben eine ftarf ge»
Baute SJadjt, mit ber Sie fiaj foroeit in ben
Scorben roagen fönnen?"

»3a, aber trotjbem roerben roir bie
eigentfiaje Sîeife faum mit ber SJadjt antre»
ten, fonbern biefe unterhalb ber ©isgrense
3urüdfaffen. Sie roäre 3U fdjabe, in Sßadets
eingeroideft 3U roerben, unb bann roürbe
unfere Sîeife audj eine überflüffige S3er3öge=

rung beburdj erleiben."
Sofo Unb rote gebenf en Sie benn

bortBin su fommen?"
gribtjof Carfen badjte fefunbenfang nadj.

Dann fagte er langfam:
3m Unterfeeboot."
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3m UnterfeeBoot.
Unb biefes SBort entlodte fogar bem Hei»

nen Sßrofeffor ein überrafdjtes Sldj!"
Sribtjof Carfen nidte beftätigenb. ©s lag

ein geroiffer Stol3 in feinen Slugen, bei bem

ffieleBrten biefes Staunen Beroorgerufen 3U

BaBen.
SBie er üBerBaupi fidj in letjter 3eit ein

roenig oeränbert Batte.

Die büftere Sîefignation ber ©efängnts3eit,
bie bie ©infamfeit unb bie furajtbaren ©r=

leBniffe in iBm Beroorgerufen Batten, bie
fogar foroeit ging, bafj er bie §inriajtung
roie eine ©rlöfung ermartete, roar ja fdjon
an 33orb ber SJadjt gefdjrounben, roo iBn bie
33equemlidjfeit unb ber Cujus bes Gebens

umgaben unb fein unterbtüdtes ©efüBl für
bie angeneBmen Realitäten bes Dafeins roie=

ber roedten.
Dann roar ©abn SBeft in fein CeBen ge»

treten, bie S*au, bie iBn fo fefjr an Cil
erinnerte, bafj er fie im erften SIugenBIid,

ba fie ftcf) gegenüBerftanben, 3U Baffen glauBte,
bis er su feiner 23eftürsung merfte,

batj bie ©efüBle, bie er iBr entgegenBtadjte,
roeit anberer Slrt roaren. Dafj er für bie ©nt»
täujdjung, bie iBm bie eine Stau gebradjt
Batte, Bei ber anberen, ibrem äufjerfidjen
©benbifb einen ©rfatj ermattete. Unb oer»

fuajte er audj anfangs, fid) felbft biefe ©e=

banfen niajt einsugefteBen, fie mit ber

gan3en fjartnädigfeit beffen ab3uleugnen, ber
fid) in einen falfdjen trjafj oerboBrt Bat, ben

er oon bem ßin3elmenfdjen auf bie gan3e
Slrt übertragen roiff, fo Bradj in iBm bodj
aflmäBIidj immer ftärfer bas huvoz, roas er
nie su erleben roünfdjte.

3u lieben, roo er baffen rooffte.
©in roenig SJÎenfdjenfdjeu unb SJÎenfdjen»

furdjt roar iBm nodj immer oon jener 3eit
Ber geBfieBen. Unb bie ©infamfeit roar nidjt
geeignet, fie iBm mit einem Sdjfäge su neB»

men. S3ieitetcfjt, bafj pe iBm attmäBlidj bte
Teilung bradjte.

SBie benfen Sie fidj benn bas?" fragte
ber fleine Sßrofeffor. 3Jîit bem Unterfeeboot
in bie Sßolargegenben oorsubringen?"

Sribtjof Carfen fonnte iBm feine Slntroort
mefjr geBen. Die 2ür fprang auf unb ffiaBrj
SBeft ftanb oor iBnen. Sie ftreifte Carfen mit
einem lädjelnben 331id unb roanbte fidj bann
bem Sßrofeffor 3u, ber fidj iBr mit einer unge»
fdjidten SSerBeugung »orftetlte.

SBie roir uns bas benfen?" fragte fie.
Sie Batte bie letjte Srage bes ©eleBrtcn ge»

Bört. Ireten Sie näfjer, §err Sßeterfen. 3$
bin eben babei, einem anbeten trjerm bas»

fefbe Sßrobfem su erläutern."
Sie trat surüd unb liefj ben Sßrofeffor in

ben Sîadjbartaum eintreten, ©in fleiner, be»

roeglidjer îjerr fdjnelfte oon einem Strdjl
auf unb flog auf ben Sßrofeffor gu.

JjaUooo, dear Sßrofeffor, pradjtootl, bafj
iaj Sie Bier roieberfefje. Sie erinnern fidj bodj
nod) meiner, don't you? SJÎac ©olfins, Sie»

porter bes ,§erafb'. ©ans tedjt, idj BaBe Sie
bei meinem Ïetjten 3"teroiero runb sroei
Stunben lang befragt, na, tut nidjts. Sie
finb bodj nidtjt nadjtragenb. 3dj BaBe aud)
üßer 3bien SBaffifajritt einen famofen Sir»

tifef oerfafjt, ben tefegrapBiere iaj nad)»
Ber oon ber ,Cio' aus fofort nadj Sîeurjorf.
Sie foften feBen, bas roirb eine Senfation.
Die ,Cto' Bat nämfidj brafjtlofe ïefefunfen»
ftation. ©ott fei Danf. Sllfo iaj fage 3Bnen>
bas roirb ein Slrtifel! 331enbenb! 3toei=
Bunbert 3eilen su je fünfseBn SilBen! Unb
bas Honorar! Sllfo Sßrofeffor, roas iaj Sie.
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artigen Zufall zu uns an Bord kamen,
persönlich zu sprechen."

Professor Petersen erhob sich.

Bitte. jetzt sofort?"
Gott sei Dank! seufzte Fridtjof Larsen

erleichtert. Und fügte laut hinzu:
»Ja, sie läßt Sie bitten, sich wenn

möglich, sofort zu ihr zu bemühen."

All right." Der kleine Professor erhob
sich und sah Larsen auffordernd an. Bitte
führen Sie mich zu ihr, ich freue mich
sehr, die Tochter des bekannten Forschers
kennenzulernen."

Er schien endlich zu der Ueberzeugung
gekommen zu sein, dasz man im Augenblick den

wichtigen Fragen, die sein ganzes Denken
beschäftigten, zu wenig Interesse entgegenbrachte.

Nur eins fürchtete Fridtjof Larsen: Dasz

Petersen auch sofort über Gaby West mit
diesen Tatsachen und Erwägungen herfallen
würde.

Seltsamerweise schien der Professor
gegenwärtig an anderes zu denken.

Er wandte sich an Fridtjof Larsen:
Wo ist denn Charles West verschollen?"

Im Polargebiet, und wahrscheinlich
hält er sich zur Zeit mitten in Grönland auf."

Ach, und Sie haben eine stark
gebaute Pacht, mit der Sie sich soweit in den
Norden wagen können?"

>,Ja> aber trotzdem werden wir die
eigentliche Reise kaum mit der Pacht antreten,

sondern diese unterhalb der Eisgrenze
zurücklassen. Sie wäre zu schade, in Packeis
eingewickelt zu werden, und dann würde
unsere Reise auch eine überflüssige Verzögerung

dadurch erleiden."
Soso... Und wie gedenken Sie denn

dorthin zu kommen?"
Fridtjof Larsen dachte sekundenlang nach.

Dann sagte er langsam:

Im Unterseeboot."
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Im Unterseeboot.
Und dieses Wort entlockte sogar dem kleinen

Professor ein überraschtes Ach!"
Fridtjof Larsen nickte bestätigend. Es lag

ein gewisser Stolz in seinen Augen, bei dem

Gelehrten dieses Staunen hervorgerufen zu
haben.

Wie er überhaupt sich in letzter Zeit ein
wenig verändert hatte.

Die düstere Resignation der Eefängniszeit,
die die Einsamkeit und die furchtbaren
Erlebnisse in ihm hervorgerufen hatten, die
sogar soweit ging, dasz er die Hinrichtung
wie eine Erlösung erwartete, war ja schon

an Bord der Pacht geschwunden, wo ihn die
Bequemlichkeit und der Luxus des Lebens
umgaben und sein unterdrücktes Gefühl für
die angenehmen Realitäten des Daseins wieder

weckten.

Dann war Gaby West in sein Leben
getreten, die Frau, die ihn so sehr an Lil
erinnerte, dasz er sie im ersten Augenblick,

da sie sich gegenüberstanden, zu hassen glaubte,
bis er zu seiner Bestürzung merkte,

dasz die Gefühle, die er ihr entgegenbrachte,
weit anderer Art waren. Dasz er für die
Enttäuschung, die ihm die eine Frau gebracht
hatte, bei der anderen, ihrem äußerlichen
Ebenbild einen Ersatz erwartete. Und
versuchte er auch anfangs, sich selbst diese
Gedanken nicht einzugestehen, sie mit der

ganzen Hartnäckigkeit dessen abzuleugnen, der
sich in einen falschen Hafz verbohrt hat, den

er von dem Einzelmenschen auf die ganze
Art übertragen will, so brach in ihm doch

allmählich immer stärker das hervor, was er
nie zu erleben wünschte.

Zu lieben, wo er hassen wollte.
Ein wenig Menschenscheu und Menschenfurcht

war ihm noch immer von jener Zeit
her geblieben. Und die Einsamkeit war nicht
geeignet, sie ihm mit einem Schlage zu
nehmen. Vielleicht, daß sie ihm allmählich die
Heilung brachte.

Wie denken Sie sich denn das?" fragte
der kleine Professor. Mit dem Unterseeboot
in die Polargegenden vorzudringen?"

Fridtjof Larsen konnte ihm keine Antwort
mehr geben. Die Tür sprang auf und Gaby
West stand vor ihnen. Sie streifte Larsen mit
einem lächelnden Blick und wandte sich dann
dem Professor zu, der sich ihr mit einer
ungeschickten Verbeugung vorstellte.

Wie wir uns das denken?" fragte sie.

Sie hatte die letzte Frage des Gelehrten
gehört. Treten Sie näher, Herr Petersen. Jch
bin eben dabei, einem anderen Herrn
dasselbe Problem zu erläutern."

Sie trat zurück und ließ den Professor in
den Nachbarraum eintreten. Ein kleiner,
beweglicher Herr schnellte von einem Stuhl
auf und flog auf den Professor zu.

Hallooo, ciear Professor, prachtvoll, daß
ich Sie hier wiedersehe. Sie erinnern sich doch

noch meiner, cion't vou? Mac Collins,
Reporter des .Herald'. Ganz recht, ich habe Sie
bei meinem letzten Interview rund zwei
Stunden lang befragt, na, tut nichts. Sie
sind doch nicht nachtragend. Jch habe auch
über Ihren Walfischritt einen famosen
Artikel verfaßt, den telegraphiere ich nachher

von der ,Lio' aus sofort nach Neuyork.
Sie sollen sehen, das wird eine Sensation.
Die ,Liv< hat nämlich drahtlose Telefunken-
station. Gott sei Dank. Also ich sage Ihnen,
das wird ein Artikel! Blendend!
Zweihundert Zeilen zu je fünfzehn Silben! Und
das Honorar! Also Professor, was ich Sie.
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